en. 

Berlin, vom 24. Juni. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Graͤflich Stolberg⸗Werningerodeſchen 
Regierungs⸗Direktor Mebes den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe, dem Hauptmann Poft der 4ten Artil⸗ 

lerie⸗Brigade und dem Paſtor emeritus Scheer zu 
Rambin, auf der Inſel Ruͤgen, das Allgemeine Eh⸗ 
rengzeichen erſter Klaſſe, fo wie dem Unteroffizier Her⸗ 
berg vom sten Dragoner⸗Regiment das Allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Ihre Durchlauchten der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin 


Albert von Schwarzburg⸗Rudolſtadt find 
von Rudolſtadt hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Hof legt vom arſten d. M. die Trauer 
für Se. Durchlaucht, den Herzog von Oldenburg, 
auf drei Tage an. ? 3 

Der Kapitain und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Majrftät 


des Kalſers von Rußland, Graf von Kuſcheb off, 


iſt als Courter von Warſchau hier angekommen. 
Se. Excellenz der Grand-maitre de Ia Gaderobe, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter an verſchiedenen Höfen und freien Städten 
Deutſchlands, Graf v. Gro te, iſt nach Hamburg; 
und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und com⸗ 
mandirende General des vierten Armee⸗Corps, von 
Jagow, und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, 
Tommandeur der Sten Diviſion und erſter Comman⸗ 
dant von Erfurt, von Natzmer, nach Herzberg 
abgereiſt. . ; 


Bekanntmachung. SR 

Zur Verhütung möglichen Mißbrauchs iſt die Anord⸗ 
nung getroffen worden, daß diejenigen Zins⸗Coupons 
von Staats⸗Schuld⸗Documenten, welche bel den, 
zum Reſſort des Koͤnigl. Hochloͤblichen Finanzmini⸗ 
ſterſi gehörenden. Koͤnigl. Kaſſen für Rechnung der 


— 


Freitags den 26. Juny 1829. 


Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Reallſation kom⸗ 
men, oder in Zahlungsſtatt bei denſelben eingehen, 
vor der Ablieferung auf der Vorderſeite mit ſchwarzer 
Tinte ſtark durchkreuzt werden. Das Publikum wird 
daher darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht allein, wie 
ſchon bisher, diejenigen Zins> Coupons von Staats⸗ 
Schuld⸗Documenten, denen eine oder beide Ecken der 
unteren Seite weggeſchnitten, und die dadurch als 
von der Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe unmittelbar 
realiſirt bezeichnet ſind, ſondern auch die auf der Vor⸗ 
derſeite mit ſchwarzer Tinte durchkreuzten Zins⸗LCou⸗ 
pons, als fuͤr deren Rechnung bereits eingeloͤſet, un⸗ 
gültig find, nur mißbraͤuchlich noch im Umlaufe ſeyn 
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koͤnnten, und deren Valuta dem Inhaber nicht bezahlt 


werden wird. Berlin den 10. Junt 1829. ' 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
(gez.) Rother. v. Schutze. Beelltz. Deetz. 
f v. Ro cho w - 

Nachrichten vom Kriegsſchaupla tze. 
Warſchau, vom 19. Juni. — Einem heute 
hier eingegangenen Berichte zufolge hat 
am ziten d. M. bei Schumla eine Schlache 
ſtattgefunden, in welcher der Grof⸗Weſ⸗ 
fir total geſchlagen worden Iſt, und 
feine geſammte Artillerie eingebuͤßt hat. 
Folgender Bericht des Ober⸗Befehlshabers der aten 
Armee an Se. Majeſtaͤt den Kaifer, vom 31. May 
(12. Juni) 1929, enthält das Naͤhere. En 
Ew. Kaiſerl. Majeftär beelle ich mich, zu einem 
vollkommenen, von Allerhoͤchihrer eum Ar⸗ 
mee am 30. May (11, Juni) ohnweit des Dorfes 
Kulawtſcha bei Schämla über den Groß⸗Weſſir er⸗ 

rungenen Sieg Allerunthaͤnigſt Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Aus meinem Berichte vom 23, Map (4. Juni) HR 
Allerhoͤchſtiynen die Bewegung bekannt, welche ich aus 


meinem Lager bei Siliſtrla mit dem Corps des Grafen 
von der Pahlen unternahm, theils in der Abſicht, 
mich mit dem General Roth zu vereinigen, theils um 
die befeſtigte Stadt Prawody, welche feit 10 Tagen 
von der Armee des Groß-Weſſirs eingefchloffen war, 


zu entſetz n. — Um dieſen doppelten Zweck zu erreichen 


und um beigehend wo moͤglich den Weſſir zur Ans 
nahme einer Schlacht zu zwingen, entſchloß ich mich 
zur eiligſten Beſitznahme feiner Communications Linie 
mit Schumla. Zu dieſem Bebuf brach ich den 24ſten 
von Siliſtria anf, nachdem ich die weitere Führung 
der Belagerung dieſer Feſtung dem General⸗ Lieutenant 
Kraſſoffsky aufgetragen hatte. 

Der unermuͤdlichen Thaͤtigkeit des muſterbaften sten 
Pionler⸗Bataillons gelang es, uns unſern Weg durch 
unbeſchrelbliche Schwierigkeiten des Bodens durchzu⸗ 
bahnen, und es wurde mir möglich, nach früher ges 
ſchebener Vereinigung mit dem General Roth, den 
29 ſten in einem nächtlichen Marſch alle D fileen und 
Päſſe im Nücken des Feindes zu befegen, über welche 
er feine Munttionen und Lebensmittel aus Schum⸗ 
la zog. i 
Mein forclrter Marſch mit dem Corps des Grafen 
Pahlen, durch mehrere unſerer Partheigaͤnger gedeckt, 
wurde mit der groͤßten Behutſamkeit vollzogen und 
blieb dem Feinde vollkommen unbekannt. 
ſtaunte Weſſir erfuhr die erſte Nachricht von unſerm 
Aurücken nicht eher, als die Defilee bel Marda (auf 
den Landkarten Madarda benannt) von unſern Trup⸗ 
pen beſetzt war. Auch bier vermuthete er noch nichts 

von der ihm drohenden Gefahr im ganzen Umfange 
derſelben, ſondern hielt ſeine neuen Gegner fuͤr ein 
vom General Reth detaſchlrtes Corps von ohngefaͤhr 
10,000 Mann, das keinen andern Zweck hätte, als 
feine Communſcat onslinie zu bedrohen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger glaubte er ſich auch in dieſer Vorausſetzung 
gezwungen, die Belagerung von Prawody aufzuheben 
und ſein ganzes Heer gegen die Defileen von Kulertſcha 
in der feſten Gewißheit vordringen zu laſſen, unſer 
ſchwaches Corps gänzlich auferiben zu koͤnnen. 

Gegen hundert Gefangene, welche den 28ſten und 
goſten von meiner Avantgarde unter dem Befehl des 
General⸗Lieutenant Baron Kreutz auf dem Wege bon 
Turk Arnautlar nach Jenibaſar und weiter nach 
Schumla zu aufgegriffen worden, bezeugten einſtim⸗ 
mig, daß der Großweſſir mit einer mehr als 40,000 
Mann ſtarken Armee bei Prawody ruhig ſtaͤnde, ohne 
uuſere Annaherung nur im Mindeftn zu vermuthen. 
Dieſer guͤnſtige Umſtand geſtattete mir die Möglichkeit, 
den zoſten mit Tage sanbruch alle Wege, auf welchen 
der Ruͤckzug des Großweſſirs ausfuͤhrbar ſchien, aufs 
Sorgfaͤltigſte recognoeciren zu laſſen, und fpäter gegen 
9 Ubr am Morgen eine Harfe Recognoscirung mit 
10 Batalllonen Infanterie, 4 Ex cadrons, und zwölf 
Kanonen auf dem Wege, welcher von Monkobticha 
über Kopareba nach Macaſch führt, zu unternehmen. 
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Der er⸗ 


Dieſe letzte Maaßregel gruͤndete ſich auf eine Mitthel 
lung mehrerer in der Defilee bei Marda am 29 ſten 
gemachten Gefangenen, welche ausfagten, der Groß? 
weſſir habe beſchloſſen, dieſen Weg mit der Muffe 
feiner Kraͤſte einzuſchlagen. 

Der Feind zeigte anfaͤnglich der gedachten ſtarken 
Recognoscir⸗Parthie nicht mebr als gegen 3000 Mann 
an Infanterie, Artillerie und Reiterei, aber nach er? 
folgtem näheren Andrange unfer:r Colonnen ent⸗ 
wickelte er ſelne ſaͤmmtlichen Strellkraͤfte in regel— 
mäßigen Infanterie⸗Quarréen und wohlgeordneten 
Cavallerle-Colonnen, von einer zahlreichen Artillerie. 
beglritet. Nach der Ausſage der Gefangenen beſtand 
dieſes Heer aus 22 Regimentern regulairer Infan⸗ 
terie, einigen Regimentern dergleichen Cavallenie, 
und über 15,000 Mann Anatoliſchen Fußvolks und 
Reiterei. N ; 

Unfere muthvollen Truppen brannten vor Begierde, 
ſich nut dem Feinde zu meſſen, und es entſtand eine 
der moͤrderiſchſt'n Schlachten, fo daß ich gleich im 
Anfang derſelben mich gezwungen ſah, einen Succurs 
von 2 Infanterie⸗Brigaden mit ihrer Artillerie, und 
einer Cavallerie-Brigade mit einer reitenden Batterie⸗ 
Compagnie ins Feuer ruͤcken zu laſſen. Dieſe Vers 
ſtaͤrkung und beſonders das kuͤhne Verfahren der 
reitenden Batterle⸗Compagnie No. 19, welche unter 
dem perſoͤnlichen Befehl des tapfern General⸗Majors 
Arnoldi dem Feinde nicht geringen Schaden zufuͤgte, 
wie auch mehrere mit der größten Entfchloffenheit von 
den Huſaren⸗ Regimentern Parlogrod und Irkutſt 
unternommene und ausgeführte Attaken errangen uns 
ein bedeutendes Uebergewicht, deſſenungeachtet dauerte 
die Schlacht m gleicher Hartnaͤcklgkeit von beiden 
Seiten fort, bis endlich der Feind nothgedrungen 


ſich in eine vortheilbafte von Wald beſchuͤtzte Stellung 
zuruͤckzog, indem er das von einem großen Theile 


feiner beſten im Treffen gebliebenen regulairen Trup⸗ 
pen bedeckte Schlachtfeld verließ. 

Nach einem vierftündigen moͤrderiſchen Kampfe 
hoͤrte das Feuer, welches die überaus ermuͤdeten 
Truppen nicht weiter fortſetzen konnten, von beiden 
Setten gänzlich auf. Ich benutzte dleſe Zeit der Ruhe 
zu weiteren Maaßregeln, welche mir zur vollkommnen 
Niederlage des Groß Weſſiers nothwendig zu ſeyn 
ſchienen. Die ste Infauterie-Diviſton wurde dengu⸗ 
folge abgeloͤſt, und an ihre Stelle trat die ste Divi⸗ 
fion; die zte Huſaren-⸗Diviſton verſtaͤrkte ich mit der 
zten Diviſion derſelden Waffe und die ganze Streits 
Linie durch eine aus der 16ten und igten Infanterie⸗ 
Dioiſton gebildete Reſerve; dem General⸗Licutenant 
Baron Kreutz aber, welcher gegen Schumla aufgeſtellt 
war, ſchickte ich als Reſerve die zte Vrigade der kiten 
Div ſion und die Uhlanen⸗Dioiſton des Bug's mit der 
zu ihnen gehörigen Artillerie zu. 

Diefe neuen Vorkehrunzen und der fruͤhere außer⸗ 
ordentliche Verluſt, den die feindliche Armee im Tref⸗ 


fen erlitten hatte, bewirkten bei dem Groß⸗Weſſſir eine 
eine dollkommene Entmuthigung. Er verfammelte 
einen Krieges Math (wie ſolches aus der Ausſage eines 
gefangenen Bim⸗-Baſchi hervorg⸗bt), und entſchloß 
ſich nach demſelben zu einem Rückzug uͤber Komarevo 
nach Moraſch. Die Berathſchlagungen der feindlichen 
Heerfuͤbrer hatten noch nicht ihr Ende erreicht, als 
unſer Colonnen von verſchiedenen Seiten heranruͤckten, 
und ibren Angriff begannen. Unſere reitende Bat⸗ 
terie-Compagnie, unter der Bedeckung der sten In⸗ 
fanterte- Divifion, und die Batterie» Compagnie der 
26ten Artillerle-Brigade, ſprengten durch ihre zwei 
erſten Schuͤſſe mehrere feindliche Munitions⸗-Wagen 
in die kuft. Dieſer Zufall verbreitete einen bemerk⸗ 
baren Schrecken in den Reihen des Feindes, und eine 
beſondere Erſchuͤtterung feiner ganzen Streitlinie 
ſchien auf ein baldiges Weichen hinzudeuten. Unter⸗ 
deſſen naͤherten ſich unſere Truppen im Scharfſchritt, 
die Armee des Groß⸗Weſſirs wartete aber ibren An⸗ 
ariff nicht ab, ſondern ergriff, unter Abfeuerung ihres 
ſaͤmmtlichen Geſchuͤtzes, eine allgemeine Flucht, 40 
Kanonen mit allen Munltionswagen, das Lager und 
ihr ganzes Fuhrweſen zuruͤcklaſſend. Ueberdies wur⸗ 
den dem Feinde mehr als 2000 Mann erſchlagen und 
1500 zu Gefangenen gemacht. a 

Dies geſchah nach 4 Uhr Nachmittags. 

Ein gefangener Bim⸗Baſchi und mehrere andere 
der vorzuͤglichſten Dffictere des feindlichen Heeres be⸗ 
fräftigten einſtimmig, daß die Armee des Groß⸗ 
Weſſirs nicht nur als vollkommen geſchlagen, ſondern 
auch als gänzlich aufgeloͤſt zu betrachten ſey, indem 
der Weſſier ſelbſt, nur von einer geringen Anzahl 
Reiterei begleitet, feine Rettung zu finden vermochte. 

Der von ihm eingeſchlagene Weg diente aber hierzu 
ganz vorzuͤglich, denn derſelbe fuͤhrte über 8 Werſte 
weit durch den Wold, und war von feindlichen Wagen 
ſo vollkommen geſperrt, daß eine beſondere Infan⸗ 
terie-Abthellung dazu angewendet werden mußte, 
durch W-gräumung dieſer Gegenſtaͤnde unſerer Ar⸗ 
tillerie einen freien Durchzug zu verſchaffen. b 

Unverzuͤglich nach der Abfertigung dieſes meines 
Allerunterthaͤnigſten Berichts breche ich mit allen mel⸗ 
nen Truppen nach Moraſch auf, in der Hoffnung, 
den Groß⸗Weſſir mit dem Ueberreſte ſeines Heerrs 
auf dieſem Punkte zu treffen. Der Gott des Krleges 
Harfe uns feinen Segen jur völligen Vertilgung 

eſſelben. 2 1 

Der Verluſt unſererſeits in dleſer blutigen Schlacht 
iſt lelder auch nicht gering; hauptſaͤchlich in dem 
Murowſchen Infanterle-Regiment, im ı2ten Jägers 
Negimente und im Hufaren ⸗Regimente Irkutsk. 
Mutbig, wie es den Truppen Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
geztemt, flürgten fie ſich in das ſcharfe Fruer des Fein 
des, und freudevoll fanden viele Tapferen in ihren 
Reihen den ruhmvollen Tod für Glauben, Kalſer und 

Vaterland. 
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Unter der Zubl der Verwundeten befinden ſich dle 
‚General: Majors Oboſtebenke und Glaſenap, unter 
den Gebliebenen der Oberſt⸗Lieutenant Remling, wel⸗ 
cher das 12te Jaͤger⸗ Regiment ad interim comman⸗ 
dirte. Einen umſtaͤndlichen Bericht, unſeren Verluſt 
betreffend, wie auch das Verzeichniß der, in dieſer 
denkwuͤrdigen Affaire ſtatt gefundenen perſoͤnlichen 
Auszeichnungen werde ich nicht ermangeln, Ew. 
Katſerl. Maſeſtaͤt naͤchſtens zu uͤberſenden. N 

Zwei Fahnen, welche mir fo eben von dem die Ver⸗ 


folgung des Feindes fortſetzenden General Grafen 


Pahlen zugeſandt worden find, lege lch Ew. Mafſeſtaͤt 
zu Fuͤßen. f 
P. S. So eben erhalte ich die Nachricht, daß im 
Walde, durch welchen der Feind ſeine Flucht genom⸗ 
men hat, noch 16 feindliche Kanonen aufgefunden 
worden ſin d. 2 
Der Ueberbringer dieſer Nachricht, Fuͤrſt Trubetzkol, 
Adjutant des Grafen Diebitſch, hatte das Schlacht⸗ 
feld unmittelbar nach Beendigung des Kampfes ver⸗ 
laſſen; der Verluſt des Feindes an Getoͤdteten, Vers 
wundeten und Gefangenen war bei ſelner Abrelſe noch 
nicht bekannt. 5 a, 
Von der Grenze der Wallachei, vom Zoſten 
9. In der kleinen Wallachei iſt der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen fortwährend befriedigend. — 
Das Grruͤcht, daß Achmet⸗Paſcha, Commandant 
von Siliſtrio, zu capituliren begebrt habe, erhält ſich, 
da die Belagerung sarbeiten der Feſtung bereits bis 
auf einige hundert Schritte nabe geruͤckt find — in⸗ 
deſſen glaubt man, daß es dem Großvezier vielleicht 
doch noch gelingen duͤrfte, mit einem Huͤlfscorps von 
Schumla aus zur Rettung der Feſtung herbeizueilen, 
tritt dieſer Fall nicht ein — ſo muß ſie binnen Kurzem 
fallen. Die Erlaubniß zur Auswanderung nach Sle⸗ 
benbuͤrgen iſt wieder zuruͤckgenommen worden. Die 
Donau iſt aufs Neue bedeutend angeſchwollen und 
hindert dadurch die Unternehmungen von dieſer Seite 
ſowohl' gegen Siliſtria als gegen die Übrigen: Danau⸗ 


Feſtungen. 
Frankreich. 

Paris, vom 15. Juny. — Am atem legten ber 
Kanzler und die Sccretaire der Peirs⸗Kammer dem 
Könige die in den Sitzungen vom gten, roten und 
Iten angenommenen drei Geſetz⸗ Entwürfe vor. 
Vorgeſtern kam der Dauphin zur Stadt und btelt in 
den Quilerien einen vierftündigen Kriegsrath. Abends 


wohnte die Herzogin von Berry der deutſchen Oper 


im Theater Favart bei.“ 

In der Sitzung der Deputittenkammer vom teten 
wurden die Berathungen uͤber das Budget des Mini⸗ 
ſteriums des Innern etoffnet, deſſen Ausgaben fur 
1830 auf 105; 106, 00 Fr. berechnet werden. Herr 
Salverte Le: ſich in eine genaue Unterſuchung diefes 
Budgets ein. Vorzüglich) lange hielt er ſich bet den 
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Ausgaben für bie geheime Polizei auf; es ſcheine, 
äußerte er, daß dieſe auf die Belohnung fo wenig ehr 
kenvoller Dienſte verwendet wuͤrden, daß man ſich 
ſchaͤme, ſie einzugeſtehen. „Was uͤbrigens — fuͤgte 


er binzu — den den, Miniſtern gemachten Vorwurf bes 
trifft, daß fie zu viele Offiztanten von der vorigen Ver⸗ 


waltung im Amte behielten, fo finde ich denſelben 
durchaus ungehoͤrig. Die Ernennung oder Abſetzung 
der Staatsdiener liegt ganz außer den Grenzen der 
Befugniffe dleſer Kammer. Ohnehin ſcheinen mir die 


Präfecten unter den gegenwartigen Umſtaͤnden nur 


von geringer Wichtigkeit zu ſeyn; fie find nichts als 
die blinden Werkzeuge des Miniſteriums, und dieſes 
muß daher fuͤr alle ihre Handlungen verantwortlich 
ſeyn.“ Der Redner ſchloß mit dem Wunſche einer 
allgemeinen Reform der Staatsverwaltung. Herr 


B. Conſtant begann damit, daß er die Tages zuvor 


von den Herren v. Conny und v. V’Epine gehaltenen 
Vortrage wegen des nahe bevorſtehenden Umſturzes 
des Thrones und Altars ins Laͤcherliche zog. „Ganz 
niedergeſchlagen — aͤußerte er — verließ ich, nachdem 
ich jene eloquenten Redner gehoͤrt, dieſen Saal; als 
ich indeſſen ins Freie kam, und um mich blickte, da 
faßte ich wleder Muth; allerdings ſah ich, wle einige 
ungeſtuͤme fanatiſche Männer ſich bewegten, drohten 
und fluchten; ſie waren aber nur in geringer Anzahl. 
Doch je weniger ihrer waren, um ſo mehr Laͤrm mach⸗ 
ten fie, und ihr Geſchrel war zuweilen ſo groß, daß 
dle eigentliche Nation in Verſuchung gerieth, zu 
glauben, es gebe im Schooße der Erde noch ein ande⸗ 


kes unſichtbares Voͤlkchen, welches ſich bereite, ihm 


Geſetze vorzuſchreiben und Ketten zu ſchmieden. Die 
Nation mag indeſſen ganz ruhig ſeyn; jenes Geſchrei 
iſt nichts als das Zeichen ohnmaͤchtiger Schwaͤche; es 


gleicht dem Todeskampfe der Geiſter der Finſterniß, 


welche von dem ewigen Quellen des Lichtes und der 
(Wahrheit in den Abgrund hinabgeſtoßen werden. 
Alſo, meine Herren, ich faßte wieder Muth, und 
zwar um ſo mehr, als ich neben jener unmerklichen 
Minoritaͤt eine maͤchtige Majoritaͤt erblickte, die, der 
Verfaſſung treu ergeben, nichts als die Vollzlehung 
der Geſetze begehrt; die, unter der Laſt der Steuern 
faſt erliegend, fe dennoch bereitwilligt zahlt; dle, den 
Thron als die Buͤrgſchaft ihrer Freiheit liebend, ſich 
überzeugt Hält, daß wenn die Umgebungen deſſelben 
fie unterdrücken, der Monarch ſelbſt doch keinen an⸗ 
deren Wunſch hegt, als ſie unter ſeinen Schutz zu neh⸗ 
men. Ueberall mit einem Worte, wo ich hinblickte, 
fand ich nur gerechten Grund, der Zukunft mit Ver⸗ 
trauen entgegen zu ſehen. Es lohnt daher wohl der 
Muͤhe, zu unterſuchen, auf welche Weiſe eine Nation, 
die uns noch kuͤrzlich in ſo duͤſtern Farben geſchlldert 
wurde, regiert wird; denn, um die reichſte und 
gluͤcklichſte der Welt zu ſeyn, wle ſie berelts die auf⸗ 
geklarteſte iſt, bedarf fie blos einer ihrer würdigen 
Verwaltung. Was in der That könnte nicht Frank⸗ 


und zuletzt vie 
ſchuldiges Opfer dem ſtrafbarſten der Uſurpatoren 


reich nach außen hin ſeyn, wenn feine Reglerung ſich 
an die Spitze der verfaffungsmäßigen Staaten ſtellte, 
wenn es feinen Verbuͤndeten Mäßigung und Gerech⸗ 
tigkeit empfoͤhle, wenn es die wahnſinnige Tyrannel 
mit dem Stempel der Verwerfung bezeichnete, wenn 
es feine Politik von der einer egolſtiſchen Regierung 
trennte, welche die Ungluͤcklichen, die ſich ihrem Schutze 
anvertrauten, fs giebt, ihre Verſprechungen bricht, 

eicht noch damit endigt, daß fe ein un? 


autliefert. Was koͤnnte Frankreich nicht in feinem 
Innern ſeyn, wenn das Miniſterium ſich einer ſtren⸗ 
gen Sparſamkeit befleißigte, wenn es nur ſolche 
Beamten anſtellte, die der Charte treu ergeben ſind, 
wenn es der arbeitenden Klaſſe den benoͤthigten Unter⸗ 
richt ſicherte, wenn es Kuͤnſte und Wlſſenſchaften lu 
gleichem Maaße aufmunterte, wenn es feinen wohl; 
thuenden Einfluß nur dadurch geltend machte, daß es 


das Intereſſe Aller wahrnaͤhme und beſchuͤtzte.“ Der 
Redner unterſuchte hierauf die gegenwaͤrtige Verwal⸗ 


tung, ſowohl in moraliſcher als in pecuniairer Bezie⸗ 
hung. Von dem Perſonale behauptete er, daß es 
groͤßtentheils noch aus Anhaͤngern des vorigen Minis 
ſteriums beſtehe. Er lobte den Schutz, den man dem 


nicht katholiſchen Cultus angedeihen laſſe; doch tadelte 
er es, daß in der Schwetz, ungeachtet der mit dieſem 
Lande beſtebenden Tractaten, die franzoͤſiſchen Juden 


unterdruͤckt wuͤrden. Er ruͤhmte die Abſchaffung der 
Cenſur; doch bezeichnete er ein Factum, woraus her⸗ 
vorgeht, daß dieſelbe noch im Jahre 1827 in Straß⸗ 
burg geuͤbt wurde, und verlangte darüber nähere 
Auskunft vom Miniſter des Innern. Er eiferte gegen 
die Unterſtuͤtzungen, welche den Schriftſtellern aus 
den Fonds der geheimen Polizei gewaͤhrt werden, und 


gab den Wunſch zu erkennen, daß man die Namen 


derer, die dergleichen erhielten, bekannt machen 
moͤchtt. „Ich werde alsdann fehen — fügte er hin 
zu — was ich der Poltjet für ihre Literatur bewillſgen 
kann.“ (Großes Gelächter.) Eine Summe von 
27, 00 Fr., welche für die 
Standbilder verlangt wird, gab Hrn. Conſtant zu fol⸗ 
genden Bemerkungen Anlaß: „Heinrich 1V., welcher 
die Ligue bezwang; Ludwig XVI., deſſen Güte und 


Unglüc nicht genug zu beklagen find; Ludwig XVIII., 


dem Urheber der Charte, fo wie auch deſſen Nachfol⸗ 
gern, infofern fie dleſelbe aufrecht erhalten und 15 
feſtigen, werde ich keine Statue verweigern. Aber 
Ludwig XI., der Freund Triſtans und Oliviers⸗le⸗ 
Daim, Ludwig XIII., der Sclave Richelieus, fo wle 


andere Souveraine, deren ſchwache und ausſchwel⸗ 


fende Regierung jeden N betruͤben muß, 
verdienen eine folche Huldigung nicht. Monumente 
find Beweiſe der Natlonalerkenntlichkeit; fie ſollen 
in den Herzen der Fuͤrſten eine edle Nachelfer nag 
wecken. Laſſen Sie uns daher nicht allzu ver⸗ 
ſchwenderiſch damit umgehen. Ich bewilllge ein 


ußgeſtelle verſchledener 


— 


Orittheil der verlangten Sumute zu der Statue 
für kudwig XVI., die beiden andern Drittheile vers 
weigere ich!“ Auch wir! riefen bier einige Stim⸗ 
men zur linken Seite. Der Redner ſchloß mit einer 
gründlichen Discuſſion uͤber die gegenwärtige geſetz⸗ 
widrige Zuſammenſtellung der Municlpal-Conſells, 
der Departements und Bezirke. Nach Hrn. B. Con⸗ 


ſtant ergriff der Miniſter des Innern das Wort, na⸗ 


mentlich um den letzten Theil der Rede deſſelben, fo 
wie eine frühere Rede des Herrn v. Tracy, der ihn 
des Widerſpruches inſofern beſchuldigt hatte, als 
er (der Miniſter) fruͤher die Zuſammenſtellung je⸗ 
ner Conſeils ſelbſt als geſetzwidrig bezeichnet, eine 
ſpaͤtere Ahnliche Aeußerung aus feinem (Tracy's) 
Munde aber als unvorſichtig und zur Anarchie fuͤh⸗ 
rend dargeſtellt haͤtte, zu widerlegen. Allerdings, 


meinte er, habe er bei der Vorlegung des Commu⸗ 


nal⸗Geſetzes die Zuſammenſtellung der mehrerwaͤhn⸗ 
ten Conſeils als unvollſtaͤndig und ynregelmäßtg ger 
ſchildert, doch ſey es ihm nie in den Sinn gekommen, 
zu behaupten, daß der Koͤnig das Recht nicht habe, 
die Mitglieder derſelben zu ernennen, vielmehr habe 
er ſtets erklaͤrt, daß der Monarch dieſes Recht beſitze, 


und daß die Ernennung unmoͤglich auf andere Weiſe 


5 8 Innern auf. 
4 er 2 Erlaͤuterungen uͤber denjenigen Theil 


ments ⸗R 


geſcheben koͤnne. Der Miniſter ließ ſich hlerauf in 
eine nähere Unterſuchung der gegenwartigen Geſetze 
über die Zuſammenſtellung der Departements⸗ und 
Bezirks⸗Conſeils ein, und ſchloß mit der Bemerkung, 
daß, in ſofern man die geſellſchaftliche Ordnung nicht 
gefährden wolle, man in dieſer Beziehung das Beſte⸗ 
dende ſo lange aufrecht halten muͤſſe, bis daß in Folge 
eines neuen Communal⸗Geſetzes, deſſen Vorlegung 


er verſprochen habe, in dieſer Beziehung etwa eine 


ndere Ordnung der Dinge eintreten möchte. — Der 
2 von Tracy trat zur Widerlegung des Minis 
„Ich bin“, ſo begann er, 


ines Vortrags ſchuldig, aus welchem der Miniſter 
. Folgen gezogen bat, und hoffe darzuthun, 
daß meine Anſicht keinesweges ſo unrichtig ſey, daß 
es nicht verſtattet ſeyn ſollte, ſie von dieſer Tribune 
herab auszusprechen und zu vertheldigen; auch werde 
ich bemweifen, daß die Folgerungen des Miniſters falſch 
find. Die Organiſation der Bezirks⸗Colleglen hat 
ihren Urſprung in dem Geſetze vom Pluvloſe des Jah⸗ 
res VIII., das durch den Senats ⸗Beſchluß vom 
Jahre X. modificirt wurde. Dieſe Abaͤnderung war, 


ple allgemein anerkannt iſt, ungeſetzlich. Der Minis 


\ bft bat mir Recht gegeben, indem er einraͤumt, 
Be 5 Wabl,Celeglen feine geſetzliche Exiſtenz hatten, 
Wie konnen alſo die von ungeſetzlichen Colleglen ger 
troffenen Wahlen geſetzlich fepn? Ich glaube bes 
wieſen zu haben, daß die Ernennung der Departe⸗ 
äthe eines 15 1 9 557 Ba A 

eſetz abweſend iſt, da iſt entweder Ungeſetzlichkelt, 
au 00 verſtehe meine Mutter ſprache nicht mehr, 
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daß meine Meinung zur Anarchie führe; — ein großes 
Wort, das man wohl erwaͤgen muß, ehe man es 
anwendet. Auf dieſe Weiſe kann man jede auch noch 
ſo richtige Anſicht, z. B. Vorſchlaͤge zu Erſparungen 
durch den Einwand widerlegen, daß ſie die R er 
Geſellſchaft ſtoͤre.“ — Herr von Formont m ichte 
einen heftigen Ausfall gegen die liberale Parthel, in 
welchem er von der linken Seite wiederholt unterbro⸗ 
chen wurde; übrigens beruͤhrte er gar nicht den eigent⸗ 
lichen Gegenſtand der Berathung. — Herr Duvergier 
de Hauranne meinte, die von den General-Confeils 
votirten Auflagen ſeyen ungeſetzlich, weil die erſteren 
ſelbſt etwas der geſetzlichen Ordnung Widerſprechen⸗ 
des waren. Dieſem Uebel muͤſſe ſobald wie möglich 
abgebolfen werden; Frankreich könne nicht länger in 
dieſem Zuſtande bleiben u. ſ. w. — Hierauf wurde 
die allgemeine Berathung geſchloſſen und die Diecufs 
fion über die einzelnen Artikel und zwar zunaͤchſt über 
die erſte Section begonnen, in welcher fuͤr die Central⸗ 
Verwaltung die Summe von 2,15 T. O00 Fr. ausge⸗ 
fegt wird, auf welche die Commiſſion einen Abzug 
von 50,000 Fr. vorgeſchlagen hatte. Herr Syrieys 
de Mayrinhac bekaͤmpfte dieſe Reductlon, well er 
ſich durch eine Vergleichung der Ausgaben dieſes De⸗ 
partements in mehreren Jahren uͤberzeugt habe, daß 
fernere Erfparungen nicht mehr möglich ſeyen. — 
Auch der Baron Mechin war gegen die von der Com⸗ 


miſſion in Vorſchlag gebrachten Abzüge. — Der Ba⸗ 


ron Mercier verlangte eine Erſparniß von 64 000 Fr. 


und betrachtete die Stellen der drei Verwaltungs⸗ 
Olrektoren im Minifterium des Innern als über⸗ 
flüffig. Auch forderte er den Miniſter auf, zu erklaͤ⸗ 
ren, ob es wahr ſey, 


Innern noch ein Gehalt oder. eine Entichädigung bes 
ziehe? In dieſem Falle wäre dem Lande von dieſer 
ſchoͤnen Inſtitution gerade nur das Läfige übrig ge⸗ 
blieben. Hierauf ſprach der Miniſter des Innern 
gegen die von der Commiſſion in Antrag gebrachten 
Erſparniſſe und machte bemerklich, daß fein Miniſte⸗ 
rium eine ausgedehnte lebhafte Correſpondenz unter⸗ 


balten muͤſſe, und daß er mit dem Dienſteifer und der 


Geſchicklichkelt der Beamten, von deren Gehaͤltern 
man dieſe Abzüge machen wolle, ſehr zufrieden fen; 
er habe es daher fuͤr ſeine Pflicht gehalten, zu ihrem 
Beſten aufzutreten, obgleich bisher die Bekämpfung 
der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reductlonen 
von geringen Erfolge geweſen ſeh. Auf die vom 
vorigen Redner in Betreff des Befehlshabers der Na⸗ 
tional- Garde geſtellte Frage gab der Miniſter eine 
ausweichende Antwort. Die Kammer nahm darauf 
die erſte Section mit der Reduction von 50,000 Fr. 
mie ſtarker Stimmen⸗Mehrheit an. Die zweite Sec⸗ 
tion, worin für die nicht katholiſchen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe 720,000 Fr. ausgeſetzt worden, wurde ohne 


daß der Befeblsbaber der Na⸗ 
tonal Garde aus den Kaſſen des Miniſteriums des 


— 


alle Berathung angenommen und zur dritten Section 

. worin fuͤr die Bruͤcken und Wege, 
für die Minen und Telegraphen⸗Llnien, 39,900,000 Fr. 
aufgefuͤhrt ſind. Hr. Lepelletier d'Aulnah verlangte 
einen Abzug von 50,000 Fr. Hr. Gautier machte 
e und gruͤndliche Bemerkungen über die 
Nothwendigkeit eines Geſetzes in Betreff der Fuhr⸗ 
werks⸗Polizel, bevor man ſich mit der Ausdeſſerung 
der Straßen beſchaͤftige; denn die Mißbraͤuche und 
Unregelmäßigkeiten in dem Fuhrwerke feyen der Haup⸗ 
grund des ſchlechten Zuftandes der Straßen. Die 

Berathungen über das Budget wurden am Schluſſe 
der Sitzung auf den nächften Montag ausgeſetzt, da 
der Sonnabend den Bittſchriften gewidmet iſt. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 13ten 
reichte ein gewiſſer Poiſſon zu Paris eine Denkſchrift 
über die finanzielle Lage Spaniens, namentlich über 
die von dieſer Regierung eröffneten Anleihen ein; er 
verlangte erſtens, daß man die dem vorigen Finanz⸗ 
Miniſter bewilligte Autorſſatlon, den Cours der 


Spaniſchen Effecten an der Pariſer Boͤrſe zu notiren, d 
zuruck nehme, da dieſe Effecten durchaus keine Sicher⸗ 


delt gewaͤhrten; und zweitens, daß man den Urheber 


der von dem Bittſteller näher bezeichneten angeblichen 


Betruͤgereien gerichtlich belange. Der Berichterſtatter 
Or. Soppep ließ ſich in eine ausführliche Eroͤrterung 
des ganzen Sachverhaͤltniſſes ein. „Als,“ äußerte 
er „Ferdinand VII. bei ſeiner Ruͤckkehr aus Cadix die 
unumſchraͤnkte Regierung wleder antrat, erklaͤrte er 


die unter den Cortes eröffnete Anleihe für null und 


nichtig. Doch war dieſelbe in feinem Namen und mit 
ſeiner Genebmigung contrahirt und, wie man ver⸗ 
ſichert, zur Bezahlung elnes Theiles der Hollaͤndiſchen 
Anleihe, zur Wiederherſtellung der Straßen und 


Kanaͤle, zur Verbeſſerung der Spaniſchen Marine 


und zur Abtragung der Schulden des Königs und der 
koͤntgl. Familie, fo: wie des ungluͤcklichen Carls IV. 
verwendet worden. Es konnte daher nicht fehlen, 
daß ſich ſofort von allen Selten eben ſo gerechte als 
en Reclamationen von Seiten der Darlelher 
erhob. 


Im Jahre 1823 ſuchte Ferdinand VII. in Paris und 
London eine neue Anleihe zu eroͤffnen. Die meiſten 


Handlungshaͤuſer dieſer beiden Hauptſtaͤdte weigerten 


ſich, mit idrem Credite einer Regierung beizuftehen, 
welche ihre Verpflichtungen gegen ibre fruͤberen 


Glaͤubiger ſo augen ſcheinlich verletzt chatte, und daher 


ihren neuen Glaͤubigern ſo wenlg Sicherheit bot; 
Das Geſchaͤft wurde ſonach dem Hrn. Ludwig Gueb⸗ 


bardt, einem in Parls angeſeſſenen Schweizer, uͤber⸗ 
tragen; die Londoner Banquiers aber verwarfen jede 


Unterhandlung, fo: lange dle 
würde, und erklaͤrten mit Beſtimmtheit, 
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en, welche, als ſie ihr. Geld bergaben, auf das 
ihnen gegebene Wort bauen zu koͤnnen geglaubt hatten. 


Spaniſche Regierung; nur der Cours der aus der, 
nicht ihren fruͤberen Verbindlichkelten 5 ſchen Anleihe herruͤhrenden 
daß ſie von 
den Guebhardſchen Effecten durchaus keine annehmen 


wuͤrden; dieſe Erklaͤrung wurde auch ſtreng erfullt. 
Nicht ſo in Paris. Hler ließ der Graf von Villſ le 
am 12. November 1823 eine koͤnigliche Verordnung 
geben, wodurch ein fruͤberer Raths⸗Beſchluß (vom 
7. Auguſt 1785), demzufolge an der Pariſer Boͤrſe 
blos der Cours der inlaͤndiſchen Paptere, fo wie der 
Wechſel⸗Cours notirt werden durften, aufgehoben 
und die Notirung aller fremden Papiere geſtattet 
wurde. 
nue in der Abſicht eingefuhrt worden, die Unter 
bandlungen wegen einer abermaligen Spaniſchen An⸗ 
leihe zu erleichtern. In der That gelang es jetzt, eine 


ſolche von 89 Millionen Franken, die den Namen einer 
koͤnigl. Anleihe erhielt, zu Stande zu bringen. Im 


Jahre 1826, als die zweite Sertes von den Oblixa⸗ 


tionen dleſer Anleipe eingeloͤſt werden ſollte, wußte 


der Spanifche Finanz ⸗ 


Miniſter aus Mangel an 
Geld ſich nicht anders zu 0 > 


helfen, als daß er durch 


einen gewiſſen Burgos, angeblich Commiſſair der 


Spaniſchen Tilgungs⸗Kaſſe zu Paris „ im Journal 
es Debats vom 12. April 1826 einen Proſpectus 
bekannt machen ließ, 


werden ſollte. Vermoͤge dieſer vorgeblichen um⸗ 


ſchreibung wurden am 31. December v. J. 6,839,100 


Fr. Renten ausgegeben, welche durchſchnittlich zu 50 
pCt. negozilrt, ein Kapital von 68,391,000 Fr. dilde⸗ 


ten. Die Lockſpeiſe eines hohen Gewinnes verleitete 
bauptſaͤchlich die weniger bemittelte Klaſſe der Parifer 


Bürger, die Früchte Ihrer Erfparniffe in dleſem 
Paplere anzulegen. 
die ſpaniſche Regierung, obgleich ſie ausdruͤcklich dazu 
verpflichtet iſt, 
gemacht hat, wie viel von der Koͤnigl. Anleihe in 
Renten umgeſchrieben, und ob der umgeſchriebene 
Theil auch getilgt worden iſt. Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den, und da es bewieſen iſt, daß es Spanien bel 
ſeinen erſchoͤpften Finanzen ſchwerlich moͤglich ſeyn 


c 


wird, die von ihm übernommenen Verbindlichkelten 


zu erfüllen, hat es Ihrer Commiſſton, m. H., drin⸗ 
gend nd:hlg Eu einem Zuſtande der Dinge, 
welcher das Vermögen der Inhaber der ſpanlſchen 
Rente leicht aufs Spiel ſetzen konnte, moͤglichſt bald 
ein Ende zu machen. In Erwägung der dem Könige 
von Spanten geleiſteten Dienſte haben wir uns fragen 
muͤſſen, ob es billig ſey, daß Frankreich ſich für dies 
ſes Land ganz und gar erſchoͤpfe. Wir boffen, daß 
dle Miniſter die zweckdtenlichſten Maaßregeln ergreifen 
werden, um jede neue Ausgabe der ſogenannten ſpani⸗ 
ſchen Rente zu verbindern, und den in Parts eirculi⸗ 
renden Betrag dieſes Papiers moͤglichſt genau zu er⸗ 
mitteln, auch dafür Sorge zu tragen, daß hinfuͤhro 
Umfchreibung der ſpani⸗ 
den Rente an der Parifer 
Boͤrſe notirt werde. Die Commiſſton ſchlaͤgt daher 
vor, die Eingabe des Polſſon den Miniſtern der aus⸗ 


Dieſe neue Einrichtung iſt wahrſcheinlich 


Zu bemerken iſt uͤbrigens, daß 
noch bis heutigen Tages nicht bekannt 


wonach das Königliche Anlehn 
in ſogenannte immerwaͤhrende Renten verwandelt 


erforderlichen Aufſchluͤſſe habe geben laſſen. 


wärtigen Angelegenheiten und der Finanzen zu uͤber⸗ 
weiſen. — Herr J. Lefevre trat dleſem Antrage bei; 
eben fo der Graf von Laborde und Herr Bailltot. 


Hierauf ergriff der Finanz⸗Miniſter das Wort; er 


hielt es für unzulaͤſſig, den Cours der fpanifchen 


Rente, nachdem dieſe einmal exiſtire, von dem Pariſer 


Boͤrſerzettel verſchwinden zu laſſen; gleichwohl gab 
er zu, daß die Reglerung auf die Geſchaͤfte, welche 
in dieſem Paplere gemacht werden, eln wachſames 
Auge haben muͤſſe, damit einerſeits nicht mehr davon 
ausgegeben werde, als contractmaͤßig beſtimmt ſey, 


andererſeits aber auch die in dem Proſpectus enthal⸗ 


tenen Bedingungen In Erfuͤllung gehen. Der Mini⸗ 
ſter fuͤgte hinzu, daß er dieſe wichtige Angelegenheit 
nicht aus den Augen laſſe, und daß er ſich von der 
ſpaniſchen Regierung und deren Agenten alle Be 

ie 
Bitiſchrift des Poiſſon wurde nach dieſer Erflärung, 


welche allgemeine Zufriedenheit erregte, an die Minis 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und der Finanz 


zu ſeyn. 
ſich mit dem Grafen v. Espanna ausgeſoͤhnt, der den 


zen verwieſen. Die uͤbrigen Petitionen, woruͤber be⸗ 
richtet wurde, waren fuͤr das Ausland von keiner 
Wichtigkeit. Die Sitzung wurde um s Uhr aufgehoben. 

Die Kirchenzeitung enthaͤlt ein Verzeichniß der der 
Geiſtlichkeit in den letzten vier Jahren gemachten 


Schenkungen; dieſe belaufen ſich für 1825 auf 1 Mill. 


544,959 Fr., für 1826 auf 2,327,862 Fr., für 1827 
auf 8,593,588 Fr. und für 1828 auf 8,284,475 Fr.; 


Im Ganzen alſo auf 20,750,984 Fr., wovon auf die 
nicht Farholifchen Glaubens bekenntniſſe nur 67,547 Fr. 


kommen. Der Courier frangais bemerkt, daß in ders 
ſelben Zelt den Kranken⸗Anſtalten nur 17,268,505 Fr., 
den Gemeinden 2,966,833 Fr. (alſo faſt 18 Millionen 
weniger als der Geiſtlichkelt), und den ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſten nur 39,276 Fr. an Schenkungen und Vermaͤcht⸗ 
niſſen zugefallen find. 
Sep a u i e n. 
„Nachrichten aus Madrit vom 4. Juni“, ſagt das 


Journal du Commerce, „wiederholen die Gerüchte 


von einem nahe bevorſtehenden Miniſterwechſel. Die 
Verabſchledung des Hrn, Calomarde ſcheint beſchloſſen 
Die Parthei des Infanten Don Carlos hat 


Tod Beſſieres durch das Blut der Conſtitutionnellen 
g ſuͤhnet hat. Die Verfolgungen in Cnatalonien wer⸗ 
den mit verdoppelter Heftigkeit betrieben. Vierzig 
der Verſchwoͤrung beſchuldigte Liberale find verbaftet 
worden, und es wird eine Unterſuchung gegen fir eins 
geleitet. Ein Capitain der ropyaliſtiſchen Freiwilligen, 
der das Vertrauen des Grafen Espanna genießt, iſt 
nach Frankreich gegangen, um die ſpaniſchen Fluͤcht⸗ 
linge an die Grenze zu locken. Der Hauptmann Val⸗ 
des Al zuer iſt hier aus Parts mir Depeſchen an den 
Miutſter der auswaͤrtigen Angelegendelten angekom⸗ 
men, und halte mit d’efem, fo wie mit dem Finanz⸗ 
Miniſter, eine Menge Unterredungen; er wird unver: 
zuͤglich nach Paris zuruͤckkehren.“ ; 
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— 


Aus Cadix wird gemeldet, daß ſich dotelbſt ſchon 
viele fremde Kaufleute niedergelaſſen haben. Saͤmmt⸗ 
liche Zollbuͤreaus haben am 30. v. M. ſich von Cadix 
nach der ihnen angewleſenen Linie begeben, Die ſpan. 
Neglerung wird vor Gibraltar einen Geſundheits⸗ 
Cordon errichten. Auch die Behörden dleſes Ortes 
haben ſehr ſtrenge Maaß regeln zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit ergriffen. f 


England. 


London, vom 13. Zunt, — Nach der Hofzeltung 
haben Se. Maj. unterm loten d. M. den Generals 
Lieutenant Lord R. E. H. Somerſer zum Gereral⸗ 
Lleutenant beim Geſchuͤtzweſen ernannt. . 

Dem Morning⸗Journal zufolge ſcheint ſich das Ge⸗ 
rücht einer Reife des Herzogs von Wellington nach 
Paris und Wien beſtaͤtigen zu wollen. ee 

Herr O'Connell hielt vor einigen Tagen ſeinen 
Einzug in Ennis, dem Wahl⸗Orte der Grafſchaft 
Clare. Die Häufer waren bei dieſer Gelegenheit alle 
auf das Glaͤnzendſte erleuchtet, die Fenſter mit Im⸗ 
mergruͤn verziert und mit Damen beſitzt, die dem 
„Manne des Volkes,“ wie er dort genannt wird, die 
Taſchentuͤcher zuſchwenkten. Hier, wie in mehreren 
anderen Orten Irlands, die Hr. O'Connell bereits 
paſſirt hatte, hielt er eine Rede vom Wagen herunter. 
Es wird kaum mehr daran gezweifelt, daß er für das 
Parlament wieder gewaͤhlt werden wird. 

Vorgeſtern gab die reiche und patrlotiſche Klelder⸗ 
macher ⸗Innung ein glaͤnzendes Feſt, dem der Herzog 
von Wellington, der Graf Eldon, der Biſchof von 
kondon, der Biſchof von Landaff und mehrere der 
ausgezeichnetſten Perſonen beimohnten, und das bis 
ſpaͤt in die Nacht hinein dauerte. Veranlaſſung zu 
dieſem jahrlich wiederkehrenden Feſte giebt die Wahl 
neuer Schuͤler fuͤr die unter Leltung und fuͤr Rechnung 
des Vereins beſtehende Schule, die um dieſe Zeit ges 
woͤhnlich Ihre aͤtteren Schüler zur Untverfität entlaͤßt. 

Aus Porto wird unterm 24. May gemeldet, daß 
die Gefangenen dort, 1500 an der Zahl, einen miß⸗ 
gluͤckten Verſuch gemacht haben, um auszubrechen. 
Der Gouverneur hat nun unterhalb der Gefaͤngniſſe 
einen Gang anbringen und mit Pulder aus fuͤllen laſſen. 
Zugleich iſt den Schild wachen der Befehl ertheilt wor⸗ 
den, beim erſten Verſuche, den die Gefangenen wies 
der machen ſollten, um auszubrechen, das Pulver 
anzuzuͤnden und fo das ganze Gefaͤngniß in die Luft zu 
ſprengen. 

In der Dubliner Abend⸗Zeitung heißt es: „In der 
Repraͤſentation Irlands bat eine Umwaͤlzung der 
außerordentlichſten Art ſtatt gefunden. Es ift augen⸗ 
ſcheinlich, daß fie in die Haͤnde der Ariſtokratie und 
der proteſtantiſchen Geiſtlichkelt kommen wird. Wir 
glauben, die Demagogen werden binnen Kurzem eln⸗ 
ſehen, daß fie nichts als eine papferne Emanc patton 
bekommen haben.“ 8 


Man beklagt ſich fortwährend über Geldmangel, 
und in den letzten Tagen haben ſich mehrere Kaufleute 
lnſolvent erklärt. 3, 1 2 
ee NER R 

St. Petersburg, vom 13. Juny. — Die hie⸗ 
ſige Handlungs⸗Zeitung enthält Folgendes: „In 
einigen auslaͤndiſchen Zeitungen defindet, ſich dle 
Nachricht, als ob in Hinſicht der Tücher eine Veraͤn⸗ 
derung in den ruſſiſchen Zoll⸗Geſetzen eingetreten 
waͤre. Man haͤlt es fuͤr Pflicht, das Publikum zu 
benachrichtigen, daß weder in Hinſicht der Zollſaͤtze, 
noch der verbotenen Farben, noch des Tranſito's, 


irgend elne Abänderung ſtattgefunden. Es iſt nicht 


zu errathen, aus welcher Quelle, und aus welchen 
Abſichten dieſe Nachricht gefloffen: iſt.“ 

In eben dieſem Blatte lief man auch noch nachſtehen⸗ 
den Artikel: Bei Gelegenheit elner Öffentlichen Verhand⸗ 
lung hat man neulich wieder behaupten wollen, nur 
Rußland beharre bei einem ſtrengen und harrnaͤckigen 
Prohibitlo⸗Syſtem. Ohne die Frage über die Prohi⸗ 
bitloſyſteme ſelbſt zu berühren, one zu bezweifeln, ob 

die Laͤnder, wo von der Liberalität des Handels viel ge⸗ 
ſprochen wird, wirklich dedeutend Hberaler geworden, 
wird es doch erlaubt ſeyn zu fragen, was man unter 
einem hartnaͤckigen Prohibitlo⸗Syſtem verſtehe? Doch 
wohl, wo eine große Menge von Manufakturwaaren 
ganz verboten oder doch einem Verbot gleich mit hohen 
Zollſaͤtzen beſchwert iſt. Es iſt zwar wahr, daß einfge 
wenige egen in Rußland ganz verboten find; allein 
es find dies meiſt elpzelne Luxus artikel von keiner großen 
Bedeutung, die gedruckten Baumwollenwaaren allein 
ausgenommen, bel denen jetzt in Rußland ſelbſt ſo viel 
Concurrenz berrſcht, daß wohl ſchwerlich fremde 
Waaren vortheilhaften Abfſatz finden dürften. Sollten 
nun auch dieſe Verbote in der Theorie nicht fuͤr ganz 
zweckmäßig gehalten werben, ſollten einige wenkge Joll⸗ 
ſaͤtze zu hoch ſeyn, fo darf man doch fragen, welcher 
Hauptſtoͤrung durch ſte der Fabrikatenhandel unter⸗ 
worfen werde? Kommt nicht fur mehr als 30 Mill. 
Rubel Baum wollengeſpinnſt jährlich aus England ein? 
Bringt es nicht baumwollene, wollene und andere 
Waaren in bedeutender Menge? Verſorgt uns nicht 
Frankreich mit einer Menge ſeidener Waaren und mit 
mancherlei Luxusartikeln? Bringt nicht Oeſterreich 
große Maſſen von Senſen, Preußen Salz und feinere 
Leinwand, Leipzig mancherlei Artikel, Aſien eine 
Menge Fabrlkate, und alle zuſammen und noch virle 
andere Länder eine Menge anderer Fabrik⸗Erzeug⸗ 
niſſe, von Naturprodukten nicht zu reden? Soll das 
ruſſiſche Getreide, dem kein Abfatz bevorſteht, nicht 
von ruſſiſchen Fabrik⸗Arbeitern verzehrt werden? — 
Allerdings nimmt die Einfuhr verſchiedener Artikel 
allmaͤhlig ab; allein blos weil ſich die ruſſiſche Fa⸗ 
belkation taglich mehr vervollkommnet, wozu die noch 
eroͤffnete Erpofitihn den beſten Beweis liefert. — 


— —ͤ— 
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‚mäßig hohe Zoͤlle, 


maſſe, zur Erde beſtattet. 
Atlaskiſſen wurde 
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Unter den jetzigen Verhältniffen der Dinge liegt das 
Uebel nicht in den Prohlbitiv⸗Syſtemen an ſich, die 
ohnedies auch Abgaben⸗Syſteme find, fondern in 
ſchaͤdlichen Uebertreibungen zollfiskallſch u. fabrikpoli⸗ 
tiſch genommen. Man bezuͤnſtige durch druͤckende Zoͤlle 
keine Erwerbszwelge aus keine nafürliche Anlage im 
Lande da iſt, man hindre nicht alle Conkurrenz durch über 
bohe Zoͤlle, man führe in weniger umfaſſenden 
kaͤndern oder in ſolchen, wo noch freier Handel beſtehen 
kann, oder die dazu von der Natur beſtimmt ſind, 
nicht die Zollſyſteme anderer Länder ein, kurz, man 
modificlre die Sache nach den Umſtaͤnden, vor allen 
Dingen aber ſchone man die Tauſchmittel der ver ſchie⸗ 
denen Nationen. Bei ſolchen Grundſaͤtzen wird ſich 
immer ein großer und allen Theilen nüglicher Produk⸗ 
tions⸗Austauſch erhalten. Zu dem Utopien einer gaͤnz⸗ 
lichen Handelsfreibelt, von der man vielleicht nie 
hätte abweichen ſollen, iſt aus tauſend Gruͤnden be⸗ 
ſonders ſchon deswegen nicht mehr zuruͤckzukehren, 
weil die eingefuͤhrten bedeutenden Zoll ſaͤtze eine unent⸗ 
bedrlihe Staatseinnahme bilden. Freilich ſind die 
Finanzen ein Uebel, aber leider ein nothwendiges 
ſchwer zu verbeſſerndes; weshalb denn fo diele gut 
geſagte und wohlgemeinte Vorſchlaͤge ohne Erfolg 
bleiben, weil es oft nicht ſchwer iſt, das Uebel einzu⸗ 
ſehen, aber unmoglich, oder unter den beſtehenden 
Umſtaͤnden doch nicht thunlich, es zu beſſern.“ 
n 

Warſchau, dom 18. Junl. — JJ. K. * 
der Großberzog und die Frau Großherzogin von Fe 
mar find geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 

Die geſammte ruſſiſche und polniſche Infanterie 
ruͤckt morgen in das Lager bei Warſchau Daſelbſt 
wird am folgenden Tage, zur Jahresfeier der Wie⸗ 
derherſtellung des Koͤnigreichs Polen, Gottes dienſt 
und große Parade ſtatt haben. 

Fuͤr die bieſigen Armen haben des Kalſers Majeſtäͤt 
200,000 Fl. auszuſetzen gerubet, deren Vertheilung 
von einer beſonders dazu niedergeſetzten Commiſſton 
bewirkt werden ſoll. . ! 

ie um — —&ãœÿbͤm:. 
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m 14. Juni Morgens wurde Muͤllner's Leichnam 
in Weißenfels, in Begleitung einer großen Welte, 
Ein Lorbeerkranz auf einem 
0 ſeinem Sarge vorangetragen. 
Muͤllner hinterlaͤßt eine Wittwe und 6 Kinder, von 
denen die aͤlteſte Tochter verhelrathet iſt. 

S ET 


In Frankfurt a. M. wurden zur Feier der Erinne⸗ 
rung an die Schlacht von Bell⸗Alllance unter 12 In⸗ 
validen, der jährlich von dem Verein ausge ſetzte 
Preis von 360 Ntblr. verthellt. 5 


Breslau, den 25, Juni, — Der heutige Woſfer⸗ 
ſtand der Oder am Sber⸗Negel iſt 19 Fuß 9 30 ll. 
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Beilage zu No. 147. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 BE” Vom 26. Juny 1829. 8 a 


Verzeichniß 
der milden Beiträge 
welche für die durch Ueberſchwemmung beſchaͤdigten 
8 Einwohner in Schleſien 
Zur Vertheilung 
Sr. Excellenz des Königlichen wirklichen geheimen 
Raths und Sber⸗Praͤſidenten 
Herren von Merckel 
in dem Ober⸗Praͤſidlal⸗Bureau abgegeben worden. 


Ungenannt 1s Sgr. M. H. aus H. 6 Rthir Gold. D. K. 
1 Kthlr. H A. Hr. Handlungsdiener N. 
1 Rrbir. Von R. 
10 Rthlr. Hr. P 


e err 

Apotheker Reißmuͤller sen. 5 Rthlr Gold. Ungen 10 S 
205 ne ihc, Hr. f 5 Adegg 7 Kthir 

a 1 Prof. Dr. Abeg ; 
wohner 4 Rth Rule J K 


Hr. Dr. U. 1 Rthlr. 
8 7 > Von S—1 Mr 2 Rthlr, Hr. Semis 
natlehrer R. a Nihlr. Hr. Reg. Seeret Bial „ Rıbir. 
r. Neg. Kanzelliſt Vogt für die Verunglückten in Dohuau 
Kiegnitzer Kr. 2 Rehlr. j 
27e Scholtz, Kanzlei: Diener bei der Koͤnigl General Com, 
miffion 1 Nthir. Van einem ungen. Rea. Beamten 1 Reſt. 
10 Sgr. Hr. Reg. Haupt⸗Kaſſeg⸗Kafſirer Labitzte 8 Rıhir 
Emil Labitzke aus feiner Spagkvüchſe 1 Ithlr. Von 2 P. 
E. für die Verunglückten in Wartha 5 Nebir, Von J. N. 
K Rtbir. Gold. Von deſfen Kindern aus ibrer Spaar, 
duͤchte 2 Fthir. Von f. 3 n Kehle. Or Reg. Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter Diewald ı Nthlr. Hr. Reg Haurt⸗Kal⸗ 
‘en: Buchhalter Teichmann 1 Nrhir, Hr. Res. Seer Sch 8 
Rilr. ungen 5 Nthlr Hr. Jons alla 3 Rebe Ven 
ar Wittwe M. 1 Rthir Herr Eofferier weck im Gatten 
gun Fuͤrſten Bluͤcher 1 Kthlr., von deſſen Ehefrau 20 Sgr., 


Hr. Juſtiz, Rath Blumenthal s Rtle. 


von den Dienſtboten deſſelben 1o Sgr. Von dem Koͤniol. 
Superintendenten Hrn. Ur. Tſcheggey, durch welchen die 
edlen Geber in den Zeitungen beſonders genannt worden, 
abermals 156 Rthlr. 26 Sgr. 2 f. Von A. W. R g. 
1 Paquet Waͤſche, a Hut und 3 Rthlr. Hr. Ged. Com⸗ 
mereien⸗Rath Oelsner so Rthlr. H. 1 Rthlr. 10 Sgr. He. 
Mauermeiſter Ertel 1 Rtblr. Die Herren Porzelain⸗Male 
des Hrn. Kaufm. Pupke 2 Rthlr. Fr. Müller 16 Ellen 
grauen Flanel. Hr Kreis⸗Deputirter v. Gaffron auf Rus 
nern 30 Athlr. F. v. G. 5 Athlr. Von den herrſchaft⸗ 
lichen Domefiiguen zu Kunern 6 Rthlr. Hr. Friſeur Domis 
nick 3 Rthlr. Hr. Vermeſſungs⸗ Director Baum 2 Nihlr. 
C. J 1 Rthlr. 7 Juſtiz⸗Commiſſ⸗Rath Hof⸗Fiskal Ge: 
lineck 10 Rthlr. Hr. Prof. Kht. so Rthlr. N. N. 3 Rtlr 
Hr. Bau⸗Inſpektor Feller 5 Rthlr. Hr. Schloſſermeiſter 
Plaß 4 Rthle. Von der Dienſtags⸗Kegel⸗Geſellſchaft bei der 
Coffetier Wittwe Beck auf der Mathias⸗Straße 20 Rthlr. 
Hr. Dr. med, Nagel 2 Rthlr. Hr. L. Heinze 15 Sgr. 
G. M. 1 Kthlr. 15 Sat Hr. Kaufm. Rieß 15 Rihlr. 
Ungenonnt 10 Rthlr. Gold. L. A. R. 2 Nthlr. Hr. Reg. 
Kanzelliſt Gilling 1 Rthlr. Ungenannt 3 Rihlr. S. G B. 
1. Rtblr. ei N Feller geb. R. 3 Rthlr. Hr. 
William Schweitzer 5 Kehle. Hr. Berg⸗Inſpektor Brade 
2 Kehle Von dem Lehrer: Werfonale des Koͤnigl. kathol. 
Gymnafti zu aun e 10 Rthlr. 10 Sgr. Herr Zeug und 
Teppicht⸗Fabrikant C. G. Gemeinhardt 120 Ellen Danziger 
Zeuge zur Bekleidung der Verungluͤckten. Hr. L. Z. 5 Athlr. 
Hr. Reg. Rath v. Hauteville 5 Rthlr. Durch den Herrn 
Buchhändler G. P. Aderholz vorläufig an Erlös von Brand's 
ſchleſiſchen Muſen⸗ Almanach 17, Rthlr. 5 Sgr. Hr. Kauf⸗ 
mann H. U. Fiſcher nebit Familie 3 Rthlr. Gold u. 7 Rtlr. 
Hr. O. L. Ger. Präfident Muͤhler 10 Kehle: Gold Hr. R. 
R. B. 5 Kthlr. Gold. Hr. C. A. K. R. G. 10 Kthlr. 
Dr, Schellhaß M. P. 1 Rthlr. Von der Koͤnigl. sten 
Land Gensd'armerie⸗Brigade, durch den Hrn. Oderſt B. von 
Floͤrcken 30 Riplr. Hr. O. L. G. D. R H K. Eichert 
2 Rthlr. Hr. Univerſitaͤts⸗Pedell Sturm 1 Sgr. Hr. F. 
St. zu M. 0 Kehle. Hr. Dr. ned. Seidel zc. 3 Kthlk. 
10 Sor. Hr. R. R. v. Piper 5 Rthlr. Gold. Hr. R R 
Rink 10 Rthlr. Hr. Intendant Weimar 10 Kthlr. 
Stadtrichter Gottſchling in Prausnitz 2 Rthle. Hr. O. F. 
M. Suͤßenbach und an Gemahlin in Oppeln 10 Rthir- 
U. J. St. 2 Rthlr. Hr. . 
Malncheck 1 Rthlr. Hr L Ger. Präfident a. D. Schel⸗ 
ler 10 Rtblr. C. F. W. 1 Rthlr. Hr. Major v Garnier 
2 Rtdle. 1 Sar. Hr. J. C. Weiß 15 Sar. Pon H. 
10 Rthlr. Von den Herren Mitaliedern der Oberſchleſiſchen 
uͤrſtenthums⸗Landſchaft 60 Rthlr. H. K—e 5 Rthlr. Zur 
ammen 204 Athlr. in Golde und 1503 Nthle 7 Sgr. 
11 Pf. in Courant. Breslau am 24. Juni 1829. 
Ober s Bräfidial » Bureau. 


ARE Milde Belträge 

für die durchs Waſſer verunglückten Schlefier find bei Unter⸗ 
zeichnet em ferner eingegangen: 62) C. F. 1 Kthlr. 63) Hr, 
Kretſchmer Trautmann im Meerſchiff 1 Rthlr, 64) P. P. für 
die Verunglückten im Weiſtritzthale 3 Rthlr. 65) von der 
verw. Frau W ch. 2 Rthlr. 66) a, von den Kindern in der 
Elemeftarſchule No. 1. 10 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. b. don K. 
10 Sgr. ©. Fr. D. R. 10 Sgr. d. H. 10 Sgr. , von U. 
2 Kthlr. Zuſammen 13 Rtbir. 14 Sat, a Pf 67) Familie 
K. in C. A. 20 Rihlr. 68) 3.10 Sgr. 69) Hr. Merini 


1 Meblr. 70) Frau Stadtbaupof,Inſpector Frans ein Paguet 
72) L. E. 4 Kthl. 75 


mit Sachen. 71) J. C. K. 10 Rthlr. 


x 
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ser. Fr. v. Ponikau ı Neble. 74) Madam Solittgerber Aſſeſſor v. Meibnig augeſetzt worden. Oleſe Glaͤu⸗ 


Fredo. 75) M. B. ein Paquet Sachen nebſt ein Paar Stie⸗ \ 
ER I et le 
Herrn Schneidermeiſter Knopp ı Oberroc, 1 Frack u. 2 Stck. 8 ! ; felben ober yerfönlich, 


Westen. 73) von Fr. W. 20 Sgr. 79) M. U. 2 Rthir 30). oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wor 
Hr. M. 2 Rthlr. 81) Hr. C E. F. in C. A. 5 Athlr. 8e) ihnen beim Mangel der Bekanneſchaßt die 2 
Hr. M. G. r 1 Rthlr. 83) von der Mildeſchen Armen⸗ Juſtiz⸗Commiſſarien Muller, Hirſch 
ſchule durch Hrn. A. 3 Rthlr. 91 L. V. ein Paguet mit Sa⸗ 2.15 ’ meyer und 
chen. 35) Ar. O. B. zu D. 2 Rihlt. 1 vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
5 b i r 2 Kthlr. Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfel⸗ 
3 Mönnerhute, 2 re und un 10 Sg ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
39) verw Fr. M. 4 Rthlr. 4 95 ble 92) von Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weis 
tattha ; R. 2 Nthlr. kere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
Beil, einen Duos wi 5 = 5 9 1 3 e e aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
Toͤpfermeiſter 2 ene, 1 ann e rechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur 
einem Paquet und 10 Sgr. für die Hebirgsbewohner, und an das jenige, was nach Befriedigung der ſich Waben a 
Die am Sonntag von mir 1 Predigt iſt nun in allen den Glaͤubkger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
bei dem Kirchenbedienten zu St, werden verwiefen werden. . ; 
Breslau den a6ften May 1829. 


Breslau den asiten Juny 1829. Br. Sſcheg geh. Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
%%% ee ER Eee 
In W. G. Korn 9 Buchhandl. iſt zu haben: Dienſtags den zoſten biefes Monats, Vormittags 


Radda, J. F., Sinnbilder aus der Pflan⸗ 9 Uhr, ſollen im Hospltalbauſe zu eilftaufend Jungs 
senmelt, 12. Wien. geb. 5 12 Sgr. frauen in der Odervorſtadt mehrerlei alte Face 
Pariſius, J. L., Handbuch für Volksſchul⸗ als: Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Kupfer, 
lehrer beim Gebrauche der Bibel in der Schule. Zinn und Hausgeraͤthe verſteigert werden, wozu ſich 
Mit einer Charte von Palaͤſtina. ate verb, u. ver⸗ Kaufluſtige einfinden wollen. 5 5 
Pater 18 8. 5 a fe Aan den 24ſten Juny 1829. . 
hater Florian Pau Reiſe in die Miſſionen um Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
nach Paraguay und Geſchichte der Miſſionen St. \ a 33 2 2 
Taver und St. Peter. Ein Beitrag zur Geſchichte Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


der ff. b. Wen Paraguay. herausgeg, von P. J. eier f. 
Fraſt. 8. Wien. 25 Au Da der, am Sten d. M. allhier abgehaltene Liclta⸗ 
Nies, M. A,, Ueber das hoͤchſt folgenreiche Ju⸗ tionstermin zum Verkauf ber bieſtgen ei 1 


ſammenwirken zum beſſern Gedeihen gen deutſchen Ordens⸗Kommende gehörigen Schloßge⸗ 
der Elementarſchulen und der Volksbildung. baͤude von keiner Folge geweſen 5 5 ap 
gr. 8. Mannheim. ö 1 Rehle. mäßbeit hober Koͤnigl. Negierungs⸗Verfüzung eln 
Roſt, Di. B. Gbr. Fr. Kleineres deuſch⸗ anderweitiger Verkaufs⸗Termin auf den roten Juli 
griechiſches Wörtke buch, ein Auszug aus dem c. von Vormittag 8 bis Nachmittags 6 Uhr in unter⸗ 
großeren gleichnamigen Werke, für den erſten Schul- zeſchnetem Amte anberaumt. Kaufluſtige werden da⸗ 
gebrauch beſtimmt. gr. 8. Goͤteingen. 1 Rtpl.25 Sgr. her mit dem Bemerken biersu eingeladen, daß die ſehr 
Roux, Dr. J., die Farben. Entdeckungen aus vortheilhaften Verkaufs- Bedingungen vor und an 
dem Gebiete phyſtkaliſchen Farbenlehre durch Vers dem Termin allhier eingefehen werben können. 
ſfuche dargetban. 38 Hft. Mit elner Steindruckffl. Namslau den 23ffen Juny 1829. 


gr. 8. Heidelberg ber.. 18 Sgr. Königl. Steuer- und gent, Au 
Edictal⸗Citation. Bekannt mach un g. 


25 m Auftrage des biefigen Koͤnigl. Oberl desge⸗ 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſtger Reſiden ie .1.D ee eh 
in dem über den auf einen Betrag von 5249 Rthlr. Is fen ni 0 Be ee 


20 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe Roſenthale N 5 
8 2 A r⸗Straße gelegenen, ehemalige ‚ 
von 10,658 Rthlr. 18 Sgr. 105 Pf. belaſteten Nach⸗ chen, legt Groch eſchen Seren ab te ade 
laß des am 22. Februar 1813 zu Frankfurt a. O. verſtor⸗ öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen 5 
benen Kaufmann Michael Schweitzer am 19. Juny Breslau den Safe e 1a re. 

1829 Mittags 12 Uhr eröffneten erbſchaftlichen Aquln⸗ adde 1 41 N 
dations⸗Prozeße ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 2 Kreis⸗Juſtlzrath. 
welſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 1500 Rthlr., 4. 5. 6., und 10,000 Rthlr. And ' 
Gläubiger auf den 5ten October d. J. Vormit⸗ gegen pupillarlſche Sicherheit ſofort zu erheben. — An? 
tags 15 uhr vor dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗ frage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Kathhauſe. 


« 


Einladung. a 
Auf den Donnerſtag als den aten July Nachmittag 
um 3 Uhr wird bie aljährige Prüfung der taubſtum⸗ 
men Zoͤglinge in der auf dem Dome hieſelbſt gelege⸗ 
nen Anſtalt öffentlich abgebalten werden, wozu alle 
hochverehrten Gönner und Wohlthaͤter derſelben hler⸗ 
durch ganz ergebenſt elnladet. 
Breslau den aöften Juny 1829. 
Der Privat- Verein für taubſtumm Geborne in 
der Provinz Schleſien. 
8 An fee ge.. 
Fauoͤr die durch Waſſerfluthen verarmten Schleſier 
bat die Kunſthanblung Bluͤcherplatz No. 11. mehrere 
Kupferſtiche und Lithographten zum Verkauf bei Seite 
gelegt, namentlich 3 Blatt Anſichten von Fiſchbach, 
die Ruhberge und die Ellſabethkirche. Fuͤnf Thaler 
ſind bereits eingegangen. k 
Ein Dominium in der Nabe von Breslau 
im Preiſe von circa 40,000 Rtb lr. iſt N an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen, — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 8 
5 TCapftal⸗Geſuch. 
Es werden auf ein hleſiges ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck, 
welches Sooo Rthlr. gekauft und 12000 Rthlr. in der 
Feuerkaſſe ſteht, 2000 Rthlr. zur erſten Hypothek 
bald geſucht. Das Naͤhere ſagt Müller, Ohlauer⸗ 
gaſſe No. 20. neben dem grünen Kranze. 
Bi Kunst - Anzeige, \ 
Den Kunstfreunden empfiehlt die unterzeich- 
nete Handlung, ihr reichhaltiges Waarenlager 
von, Kupferstichen, Lichographien und Gemälden 
und bemerkt, dass sie nur noch kurze Zeit das- 


selbe für Breslau geöffuet halten wird. N 

f Julius Kuhr, Blücherplatz Nro, 11. 
eine Stiege hoch, 

Bekanntmachung. 


zuzeigen: daß ich vom roten dieſes Mo⸗ 
nats die Apotheke zu Winzig kaͤuflich an 
mich gebracht und uͤbernommen habe. 
Indem ich unter puͤnktlichſter und reell⸗ 
ſter Bedienung meine Medicamente an⸗ 
empfehle, bitte ich um geneigteſt Wohl⸗ 
wollen. Winzig den 15. Juny 1829. 
Friedrich Moritz Pohl, 
Apotheker ıfter Klaſſe. 


Nußerordentlich ſchoͤne Herren ⸗Huͤte, 
fo wie auch Sommerhuͤte erhielten in ſehr großer 


Aus wahl, und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 


uͤbner & Sohn, 
am Ringe No. 43 ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


2167 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt an⸗ 


* 


Kleine Schwarzwalder Wanduhren 
in allen Größen, welche Stunden ſchlagen, repetiren 
und wecken, erhielten in größter Auswahl und vers 
kaufen ſolche zu den in der Fabrik feſtgeſetzten Preifen, 

ü ‚. Hübner & Sohn 5 
am Ringe Nro. 43. dicht neben der Apotheke 
N zum goldnen Hirſch. 


* 


Bu zeig . 
Unſer Lager der beliebten Sorten Rauch⸗ und 
Schnupftabacke von W. Ermeler & Comp. in 
Berlin empfehlen in gegenwaͤrtigem Markt und 
bemerken, daß wir mit allen Sorten verſehen 
ſind und den hoͤchſt moͤglichſten Rabatt bewilli⸗ 
gen koͤnnen. Gebr. Scholtz, 
„ ZBuͤttnerſtraße Nro. 56. 
Ganz friſch geraͤucherter Rhein⸗Lachs 
pr: Pfd. 1 % Rthlr. 
Friſch geräuch. Silberlachs pr. Pfd. 10 Sgr., 
Kirſchweln pr. Bout. 15 und 20 Sgr. Beſte 
Pariſer Moutarde pr. Preuß, Pfd. 25 Sgr. und 
1 Kthlr., aͤchten Duͤſſeldorffer 25 Sgr., beſter 
Cremſer Senf, pr. 1/4. Pfd. Glas oder Fayence⸗ 
Krugge 3 Sgr., Balerſches Porter und Stet⸗ 
tiner Bier, offerirt, in Parthien zu billigern Preiſen 


G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 3. 
An' zeige. 5 

Saͤchſiſche Poſtpapiere in k und z Ries 
ſo wie Engl. Patent Schroot von allen No. in 


. Er. Beuteln und s Pfd. Duͤtten offeriren 


Gebr. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nro. 6. 


D r ( BER 1202» rang 
Alle Arten beſte Berliner lakirte 
Waaren ö 
erhielten wieder in ſehr großer Auswahl, und empfeh⸗ 
len ſolche zu den wohlfellſten Preiſen ’ 
Hübner & Sohn, 
am Ringe No. 43. in der Berliner Lackler⸗Fabrik 
und Eiſengußwaaren⸗ Niederlage ohnweit 
der Schmiedebruͤcke. | 


3 Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier durch 
ergebenſt bekannt: daß der Weg nach Altſcheltnig zum 
5 wieder ganz bergeftellt und der üble Geruch 

ch durch die anhaltend heitere Witterung ganz ver⸗ 
loren hat, daher bitte ich mich mit Ihrem gürigen 
Beſuch zu beehren. Hoffmann, Coffetter. 


Looſen ⸗Oferte. —— f 

Mit Looſen zur 1ſten Klaffe soſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Aus waͤrtlgen ergebenſt ach 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


billigſt 


FF 
Allen hochzuverebrenden Neifenden zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, wie ich in meinem auf der 
Hummerei gelegenen Haufe 

„Einen Gaſthof zum rothen Hirſch genannt“ 
errichtet habe. 

Ich erlaube mir zu verſichern, daß ich bemuͤbt ſeyn 
werde mich meinen werthen Gaͤſten durch Aufmerkſam⸗ 
keit in prompter Bedienung als durch Stellung billig⸗ 
ſter Preiſe beſtens zu empfehlen, und fuͤge nur noch 
bei, wie ebenfalls für Stallung der Pferde und treckne 
Pläge zur Aufnahme der Wagen, vorzuͤgliche Sorg⸗ 
falt getroffen worden iſt. . 

Breslau den azſten Juny 1829. 

; E. Keſſel. 

d gotteriez Gewinne. 

Bei Ziehung der aten Courant⸗kotterle trafen fol⸗ 
gende Gewinne in meine Einnahme: 


200 Rthlr. auf No. 13008. 
200 Rthlr. auf No. 13016. 
100 Rthlr. auf No. 13074. 
100 Rthlr. auf No. 13005 


0 

30 Rthlr. auf No. 13007 13009 13033 13049 
| 13059 18825. 

18 Reblr. auf No. 257 259 447 449. 

13006 13014 13021 13022 13028 
13056 13037 13038 13040 13041 
13050 13053 13055 13064 13066 
13071 13079 13080 1 13088 13090 
13091 13092 13093 13096 13097 13099 
18811 18814 18818 18822. 

Mit Looſen zur 1lſten Klaſſe soſter Lot⸗ 
terte (Ziehung den 21. Juli) und Looſen zur 
zten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 

H. Holſchau der altere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
Einige Lehrlinge 8 

werden baldigft verlangt. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. N 


13055 
13045 
13069 


Getrelde-Prels in Courant. (preuß. Maaß.) 
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13003 


Dffenes Unter kommen. 

Ein Wirtbſchafts⸗Schreiber, erfahren im Ackerbau, 
in der Viehzucht, wie in der Wirth ſchafts⸗ und Rech⸗ 
nungsfuͤhrung, treu, fleißig und puͤnktlich, kann ſich 
zur baldigen Anſtellung bei dem Dominium Großburg 
bei Streblen melden. : 


Ein Reiſegeſellſchafter nach Keiner; 
wird geſucht, daß Nähere Kupferſchmiedeſtraße 
No. 30 zwei Treppen. 5 


Vermietung. 
Zu vermietben Altbuͤſſer⸗Straß: No. 11 der 
ate Stock, und Michaely zu bezieben. 


Auf der Albrechtsſtraße iſt 1399. alte und 37. neue 
Nro. der Gelaß zur Weinhandlung und Ausſchank 
nebſt Wobnung zu vermiethen zu Michaeli zu beziehen 
und das Nähere eine Treppe hoch zu erfragen. 


8 Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz, von Ro⸗ 
ſenthal; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; He. Baron v. 
Hohberg, Kammerherr, von Prausnitz; Hr. v Kyslew, Ka⸗ 
pitain, von Minsk; Hr. v, Herrmann, Paſtor, von Hoben⸗ 
friedeberg. In den 3 Bergen: Hr. Brüning, Kauf⸗ 
mann, von Elberfeld; Hr. Wagner, Kaufm., Hr. Wagner, 
Gutsbeſ., beide von Glatz. — Im Rautenfrans: 
König, Kaufm., von Berlin — Im blauen Hirſch: 
Hk. v. Goͤrtz, Rittmeiſter, ven 1 Hr. Könia, Guts⸗ 
beſitzer, von Laubski. — Im weißen Adler: Hr. Nitſchke, 
Negierungs⸗Condueteur, von Berlin. — Im goldnen 
5 r: Hr Graf o. Burghauß, Major, von Muͤhlatſchuͤtz; 
Ir. Bothe, Kaufmann, von Wohlau. — Im Hotel de 
Pologne: Hr. v. Nimptſch, von Sa Hr Richter, 
Lieutenant, von Liegnitz. Im göldnen Baum: Herr 
Nentwich, Inſpector, von Würben; Hr. Großmann, Kaufm, 
von Wuͤſtewaltersdorff. — In: goldnen Loͤwen: Hr. 
v. Schweinichen, von Brieg; Hr. Andree, Gutsbeſ., von 
Funftighuben; Hr. Schweißer, Kaufn,, von Neiſſe. — In 
der großen Stube: Hr, Majunke, Oberamtmann, von 
Klein⸗Oſſig; Hr. Foͤrſter, Schulreetor, von Prausnitz; Herr 
Pringsheim, Kaufmann, von Beruſtadt. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Gogler, Kaufm., von Wuͤſtewaltersdorff; 
Hr. Caps, Oberamtm., von Wangern. — Im rothen 
Löwen: Hr Düring, Kaufm. von Kreuzburg. — Im gol d⸗ 
nen Löwen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Schoͤnberg; Herr 
Baron v. Seidlitz, Hauptmann, von Neumarkt; Hr. Kitzel, 
Kaufmann, von Ottmachau. — Im Privat Logis: Hr. 
Schweifitz, Hauptm., von Naudten, Mathiasſtraße No. 74; 
Hr, Wils, Steuerrath, von Oppeln, Kloſterſtr. No. 11; Hr. 
Scharfenberg, Pastor, von Mondſchuͤtz, Oderſtr. No. 17 Hr. 
Weidinger, Kaufm., von Neustadt, Schweidnitzerſtr. Ne. 77. 


Breslau den 25. Junp 1829. 


N Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weigen 2 Rble 6 Sgr. = pf. — 1 Rthie. 28 Sgr. 9 pl. — 1 Kthblr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Ahle. 10 Sgr. pf. — 1 Kb. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Ktblr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 RAtdle. 5 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 3 Sgr. EP. — 1 Atblr. 2 Sgr. Pf. 
Hafer » Kehle, 26 Sgr. Pf. — Kehl. 24 Sgr. 6 Pl. — Ktblr. 22 Sgr. 6. Di. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Fetßtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kotruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun ſch. 


